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Etablierung oder Evangelisierung oder beıdes?
Bemerkungen zur Sıtuation der Kırche IM stien Deutschlands‘

Die TC hat die
viel ewonnen, ausständig aber ist eın

tiefgreifender og mit den Men-
Art, else und außerhalb des Protokaolls gESPTOschen, eine wohlwollende ahrneh: chen, den age. auf den Kopf trifft, NIC VeT:

MUNg ihrer konkreten Wirklichkeit. BESSECN. Ich habe mich oft S1e rinnert und
hne die Bereitschaft, sich darauf ein- mich Oft ihr gerieben. Natürlich, Etablierung

und Evangelisier mMussen sich NICzulassen, wird sich die In ÖOst:
deutschland vielleicht weiter etablie- digerweise ausschließen. Aber bestimm:

ren, möglicherweise ihren eigentlichen ten Mstanden können Ss1e 65 Die bundesrepu
blikanische und Gesetzesordnung,uftrag jedoch verienilie (Oktober 99() auf das »Beitrittsgebiet«
übertragen, privilegiert die IC vielfältiger

@ Der Satz nNel In der ause e1iner Oorbere1l- e1se er starke des bundesrepublikani
tungssitzung Z  = 072 euischen Katholiken: schen Staates Öffnet ihr jene dume, die inr

der aa der »DDR« (ZUr krinnerung: » Deut:lag Dieser sollte 1M Sommer 9094 in Dresden
stattÄinden und SOM erstmals nach der Wie sche Demokratische Republik«) verspermt
dervereinigung INn den »Neuen Bundeslän: bestimmte ereiche des 5Sozialwesens,
dern« Wir hatten ZU  3 Mal die die Schulen, die Medien, das 1tär, die arla:
Möglichkeiten des Dialogs mit den SCHAaANT- eicC Aber eDeNsoO wenig WIe dieser aa
ten Nicht-Glaubenden beschworen Fin altehr: 5 VermocC atte, inr die edanken und Her.
würdiger (Ordinariatsrat teckte MI1r iN:  3 » Wis- zen der enschen verspeITEeN, vVerMmMag jener
sen Sie, eITr aplan, ich glaube, Was WIT hier inr 1ese arın jeg! das roblem
In Irklic  el treiben, 1st ohl ktablierung, kEvangelisierung die Bereitschaft VOTaUS,
keinesfalls aber Evangelisierung.« die kvangelisierenden verstehen Wer

€1 lachte eT. e1ne OTfSCNHa: verkünden will, sollte ZUuNaCAS
bemüht sein, die prache der Adressaten
kennen 1ese rlernt etT Deim auimerksamen

Veränderung braucht Dialog und geduldigen Zuhören, WOoDel etr Hereit seın

INUSS, sich auch seinem Selbstverständnis
E Mittlerweile SINd re Ich verandern. Es eine Veränderung der Ver:
habe die ironisch-sarkastische Pausenbemer hältnisse ohne Veränderung der Veränderer,
kung e1ines welsen Mannes, die, wWIe viele 1Nrer eiıne kErneuerung der (G(esellschaft ohne ET
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der Gesellschafter. ill die Kirche die die Aufinahme e1nNnes ialogs mit den Ju:
(esellscha evangelisieren, MUSS Ss1e sich selbst gendweihe-Verbänden Wie bekannt, nehmen

nach WIe VOT durchschnittlich zwischen undevangelisieren, S1Ee INUSS intern und exiern In
Kommunikation und die dazu gehörigen 70% der Jugendlichen der Ju
Jechniken verwenden. gendweihe teil 1ese hat ihren atheistisch-kon

In der Vergangenheit der ehemaligen fessionellen Charakter abgelegt (sie diesen
»DDR« SC S1e VOT allem die Jlechnik
der Exkommunikation 1ese WaT ZUT eWa S ES mangelt NIC: der
rung der eigenen Identität den BERC Möglichkeilt, aber och ImmMmer der
enen politischen Verhältnissen INn einem He Bereitscha und der Fähigkeit Zzur
timmten Mal notwendig. In der Gegenwart
mangelt 65 ZWar nicht, WIe oben angedeutet, Kommunikation. (

der Möglichkeit, dafür aber noch immer
der Bereitscha und der anl  ei Z OMMU- raktisch SCAHON In den 80er-Jah:
nikation, obwohl 1ese eute wliederum auch TenN verloren) und ewegt sich In e1nem geistig-
ZUT Bewahrung der eignen en n_ rituellen Niemandsland Die Jugendweihe-
dig ist. Verbände hätten einem Dialog und einer KO:

operation SCNON der staatlichen erken
NUuNng willen zugestimmt. Um der Jungen (e
neralion willen, der Wahrnehmung OST:eispie Jugendweihe eutischer Wi  1  e1 willen und der EV.  S

®  C Die ahre 9089 und 99() führten auch für der Gesellschaft willen auch
die Kirchen 1M sten Deutschlands einen CDO die Kirche versuchen Önnen, sich wenigstens
chalen gesellsc  chen, politischen und gelis diesem relevanten gesellschaftlichen ereich
gen Wandel herbei TOLlzdem hat meıliner ohne ausdrückliche staatliche Unterstützung
Kenntnis nach noch INn keiner der betroffenen stellen.
10zesen e1n AaNSECMESSCN breiter Kommunika- Wovor oder hat MNans anch:
UONSPrOZESS etIwa e1Nne Pastoralsynode cheint MIr dafür WIEe Dereits O:
efunden Dagegen WUurde die 1M Westen z chen die Unsicherheit In den S  «r nötigen
g1ge und eingeübte (Staatlich unterstützte) Kommunikationstechniken ausschlaggebend,
kirchliche und pastorale TaxXls In den melisten manchmal die Bequemlichkeit, die » Komm-her-
Bereichen wenig oder g NIC überprüft üÜber- Pastoral« zugunsten e1nNer »Geh-hin-Pastoral«
NoOomMmMenN ekrTetiler‘ SO kam $ Deispiels hintanzustellen
wWwelse ZUT Einführung des konfessionell U

SCAULNNS! Religionsunterrichts (bei
Unterlassung e1nNes ernsthaiten ersuchns der eispie ArbeıitslosigkeitN  icklung e1nNnes ökumenischen Modells), der

Rsich In der exiremen Diasporasituation In vielen (Gebieten der ehemaligen »DDR«
der katholischen (emeinden vielerorts als prak; 1st die Arbeitslosenquote nach WIEe VOT über
ISC undurchführbar erweist Nahezu zeit- durchschnittlich hoch (im westlichen zgebi
eIC entschieden sich die 1SCNOTe 1M sten BC, dem (Gebiet melner Pfarrei, jeg S1E IM
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resmittel DEe] 20%). der einen Ka NIS, dass sich 1ese Tatsache eher negativ auf die
tholischen C uUuNsSseTeT egion 2-3% Katho ahnlichen Schicksale AdUus-

WIT.liken, der Gesamtbevölkerung)
können SEeWISS e1ine auf  S anze gesehenen
pürbaren Programme aufgelegt werden TOTZ:
dem vermi1isse ich auch UTr ansatzweise den Ver Mut der Erinnerungsuch, erZic auf das 1M

SPIu: angestiegene Lohn: Ge: A  e& Solche Erfahrungen stimmen mich nach-
haltsniveau e1ilzel DZW. Job-sharing-Modelle enklich 1mM iC auf die und

entwickeln Die erıker könnten sich dar:  S Fähigkeit der mittlerweile gut etablierten
dus ekanntien (Gründe weniger beteiligen, Kirche [Ür e1ine tief e1fe: EV.  isierung

wohl aber beispielsweise die zahlreichen @7 (O)stdeutschlands Die kreignisse des erDxDstes
meindereferenten/innen anch auptamt-: 1989, die hre Vorgeschichte auch In der

Bereitschaft vieler rısten atte, die Angstich kirchlich genießt eute ein
überdurchschnittliches (Gehalts und Sicher abzulegen, sich der Wirklic  el der (Gesell
heitsniveau, das ihn VON den meilsten (‚emein- SC und 1ese 1M £1S des EFvVan-

degliedern unterscheidet. eliums 9 S1INd mittlerweile (Ge
SCNICHNTE

ESs WaTen viele Christen den Akteu:
ren des erDstes 1989, sich die enscheneispie Fluchtlinge 1ImM sten Deutschlands die Demokratie ET

Im V  N Jahr meldete sich Del MIr ämpften (Den enschen 1M Westen S1e
e1Nne /-köpfige kurdische Familie, die se1t nach 945 VON den Alliierten WOT:

[eN INn Deutschlan le  e eren den.) Die krinnerung die (0)
abgelehnt worden und die olglich mit der Begeisterung, die Aqus dem geme1insam bedach
als. Abschiebung rechnete Nier ten und gelebten Evangelium hervorgingen,
U: aller uellen Umstände WAare ich De Dis eute Sie nält wach und MacC
reit geweseN, die Familie 1M aus auUTZU: Mut. Bei Friedrich Hölderlin, 1M Hyperion, dem
nehmen Meine Haushälterin willigte eın Das Buch die eutschen, and ich e1ne Ormulle:
ofum des Pfarrgemeinderates jedoch nel NEYA- rung, die cheint MIr unNns ()stdeutschen
UV, In VON mMIr NIC Deutlic orausschauen WI1Ie auf den LeIib TESC  eider
ehnend dus. Es wurden Ängste VOT der PKK wurde
und das ungst renovierte Kirchengebäud: en ott Ist der ensch, Wenn er

angeführt (Bekanntlich Sind solche Angste dort traäumt, en Bettler, wWwenn er nachdenkt, und
besonders oroß, s1e sich UPC reale Be wWwenn die Begeisterung hin IST, sSfe @Tr da, WIe

drohungen wenigsten assen.) en MISSFTatfene. Sohn, den der alter aUus dem
[Die allermeisten Familien In den Ostdeuitischen ause stieß, und hbetrachtet die armlichen
(jemeinden erfügen In inrer (‚eschichte üÜber ennige, die Ihm das Mitleid auf den Weg
kErfahrungen mit Vertreibung DZW. mit dem Ver: 2a0
ust der angestammten Heimat. l1ele melner

Gesprächs  tner bestätigen mir die Erkennt-
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Manche hesonders Im enttäuschten Staatsgläubig- Wendekreıis In der nach-
Kelt.Westen rechneten mit wachsenden Generation hın-

eıner schnellen uckkenr Mıt ecC| wurde darauf siInd eıne zunehmende
DZW. Hiınwendung der (st= hingewilesen, dalß für viele orurteilslosigkeit und amı
deutschen Z7UT Kırche. Diese Ostdeutsche Ihre erklarte verbundene nteressiertheıit
Erwartung hat sıch NIC| Nıichtkirchlichkei DZW. hre eligıon und Kırche gegenu-
rfüllt. Fine ırekte und VOT vermernntliche A-Relıgiösität Dner feststellbar (eine große
Eigeninteresse geleitete unter den vielen unumgang- Chance und Herausforde-
Hın- DZW. Rückwendung 7Z7ur ıchen Veränderungen nahe- rung!), die sıch reIilIc auch
Kırche Ist eher die Ausnah- der einzige Bestandspo- noch) NnIC In nenNnNnNenNswert

FS cheımnt, als MUSse diıe sten lıeb, dem sie relatıv großen Jaufbewerberzahlen
atneıstIsc| und sozlalıstisch unbehelligt festhalten konn- nıederschlagen. Aus diesen

ten Manche Deschrieben Gründen cheıimnt mır dergeprägte Gesellschaft (Un-
getaufte und unkırchlic| dies SCHAIC als Irotzge- Begriff der »Evangelısierung«
Sozlalısıierte In der und äarde, andere sprachen VOT! der geeignete für dıe Be-

Generation) erst yIrauer- einer yIdentıität des Dage- schreibung der moOomentanen
arbeit« elsten angesichts des gen-deins«. Kehrtwenden Aufgabe Im sten Deutsch-

anVerlustes Ihrer (wiederholt) Yhrauchen eben eınen großen

eder gewaltsam ausgetragene Konflikt fordert 25 ist mMit 0, unermesslichem
menschlichem Leid verbunden Verg:  S Geschehen lastet freilich nicht AUr als EBrin
TU 1e2 und Bürgerkrieg auf den Seelen derENSCHEN. Europa Musste €  a
ren, WIE Moderne Diktaturen ImMMer effizienter arn wurden, 21n Maximum Repres-
SI0ON erreichen; WIie InNen IMMEe. wirksamer gelang, die InANen Unterworfenen In
Zwangslagen bringen und SIe moralisch korrumpieren, und WIE S7IC 71es ZU:  3 Prin
ZID ihrer fast unumschränkten Machtausübung werden ließen Solche Strukturen Aben
auch Vertreter der Kirchen schuldig werden [assen.

aume dafür offenzuhalten, dass das vVon den nfern Erlittene erinnert werden
Kkann; ass IANen die Möglichkel Jeibt, Orfinden; 4SS die gesellschaftlich OF-

anrbare asur n eine elt der ater und eine elt der nfer überwunden werden kann
1es Sind unmittelbare, unersetzliche eiträge ZUF KONnsolidierung des gesellschaftli-

chen Friedens. Solche CAFte ZUr useinandersetZung MÄit den CHhattfen der Vergan-
genheit stehen vielerorts INZE NIC: Aur Im ehemaligenJu,1 Manche - besonders im  enttäuschten Staatsgläubig-  Wendekreis. In der nach-  keit.  Westen - rechneten mit  wachsenden Generation hin-  einer schnellen Rückkehr  Mit Recht wurde darauf  gegen sind eine zunehmende  bzw. Hinwendung der Ost-  hingewiesen, daß für viele  Vorurteilslosigkeit und damit  deutschen zur Kirche. Diese  Ostdeutsche ihre erklärte  verbundene Interessiertheit  Erwartung hat sich nicht  Nichtkirchlichkeit bzw. ihre  Religion und Kirche gegenü-  erfüllt. Eine direkte und von  vermeintliche A-Religiösität  ber feststellbar (eine große  Eigeninteresse geleitete  unter den vielen unumgäng-  Chance und Herausforde-  Hin- bzw. Rückwendung zur  lichen Veränderungen nahe-  rung!), die sich freilich auch  Kirche ist eher die Ausnah-  zu der einzige Bestandspo-  (noch) nicht in nennenswert  me. Es scheint, als müsse die  sten blieb, an dem sie relativ  großen Taufbewerberzahlen  atheistisch und sozialistisch  unbehelligt festhalten konn-  niederschlagen. Aus diesen  ten. Manche beschrieben  Gründen scheint mir der  geprägte Gesellschaft (Un-  getaufte und unkirchlich  dies schlicht als Trotzge-  Begriff der »Evangelisierung«  Sozialisierte in der 2. und  bärde, andere sprachen von  der geeignete für die Be-  3. Generation) erst »Trauer-  einer »Identität des Dage-  schreibung der momentanen  arbeit« leisten angesichts des  gen-Seins«. Kehrtwenden  Aufgabe im Osten Deutsch-  lands.  Verlustes ihrer (wiederholt)  brauchen eben einen großen  42. Jeder gewaltsam ausgetragene Konflikt fordert Opfer, ist mit oft unermesslichem  menschlichem Leid verbunden. Vergangenes Geschehen lastet freilich nicht nur als Erin-  nerung an Krieg und Bürgerkrieg auf den Seelen der Menschen. Europa musste erfah-  ren, wie moderne Diktaturen immer effizienter darin wurden, ein Maximum an Repres-  sion zu erreichen; wie es ihnen immer wirksamer gelang, die ihnen Unterworfenen in  Zwangslagen zu bringen und sie moralisch zu korrumpieren, und wie sie dies zum Prin-  Zip ihrer fast unumschränkten Machtausübung werden ließen. Solche Strukturen haben  auch Vertreter der Kirchen schuldig werden lassen.  43. Räume dafür offenzuhalten, dass das von den Opfern Erlittene erinnert werden  kann; dass ihnen die Möglichkeit bleibt, Gehör zu finden; dass die gesellschaftlich er-  Jahrbare Zäsur in eine Welt der Täter und eine Welt der Opfer überwunden werden kann  — dies sind unmittelbare, unersetzliche Beiträge zur Konsolidierung des gesellschaftli-  chen Friedens. Solche Schritte zur Auseinandersetzung mit den Schatten der Vergan-  genheit stehen vielerorts dringend an — nicht nur im ehemaligen Jugoslawien ...  Aus: »Wahrheit, Erinnerung und Solidarität — Schlüssel zu Frieden und Versöhnung«,  Wort der ComECE zum Frieden, vom 11. März 1999.  281  DIAKONIA 30 (1999)  Frank Richter / Etablierung oder Evangelisierung oder beides?Aus eit, Erinnerung ind Aarıtal CAIUSSE| Frieden und ersöhnung«,
Wort der ComkCE Frieden, VO)  = März 1999
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